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worden iſt, ihm einen Fehler zum Vorwurfe 3 machen, von welchem beſcheiden
ſich ſe nicht frei erklärte (Vorwort ette den Fehler der

mangelhaften Compoſition. Die Compoſition eimer Erzählung allerdings das⸗
jenige, worin die meiſten deutſchen Aucetoren ihre ungenügende ſchriftſtelleriſche
Schulung verrathen) und wofür die meiſten modernen Leſer gar kein genügendes
Verſtändnis beſitzen die Compoſition iſt, was der Grundriſs des ebäudes
wo dieſer erfe iſt, ird keine Qaute durch noch ſo reiche, noch ſo eigenartige
Ornamentik 19 befriedigen. Wenn der Baumeiſter denken muſs, wie ſein erk
als Rohbau oder als Ruine ſich ausnehme, ſo hat der Schriftſtelle ſich prüfen,
ob ſeine Dichtung, losgeſchält von allen Uthaten, ſagen wir vor einer Zuhörer
ſchaft von Kindern zur irkung bringen önne. Er erzähle zuerſt und ſchildere
odann; nicht eher die eder angeſetzt, als das anze klar und beſtimmt dem
Auge vorſchwebt, der Schlu auf den Anfang zurückwirkt, der Anfang auf den
Schlu ezug nimmt.

Dieſes vorausgeſchickt, können wir über die Katakomben  Bilder des
ector de Waal nur das Günſtigſte ert  en Sie zeichnen ich durch
beſondere hiſtoriſche Treue, Urch Wärme der Empfindung und Reichthum
der Schilderung auf das Vortheilhafteſte aus, vieles In ihnen iſt ganz
herrlich ſchön; ſie werden namentlich mn Kreiſen der Jugend treffliche Früchte
bringen und hun uns Bilder QAus den Urzeiten des Chriſtenthums
heutzutage nicht allen noth?

Wien Cuſtos Dr Karl Domanig.
29) Von demſelben Herrn erfaſſe „frei nach dem Italieniſchen bearbeitet“

iſt das nich für den Buchhandel erſchienene, ondern wie e ſcheint nur

für Rompilger beſtimmte Schriftchen: Die ru des eiligen
Vaters Es enthält eine mit Illuſtrationen reich edachte
Beſchreibung des intereſſanten Bauwerkes und die Geſchichte desſelben.
Beſuchern dieſer geweihten Stätte ird die Broſchüre ein willkommenes
Andenken ſein. Dir Domanig.

30) Die Reform des Religions⸗Unterrichtes an unſeren
Mittelſchulen. Vorſchläge, Gutachten, Beſchlüſſe m uftrage des
hochwürdigſten biſchöflichen Comités Sitzung 114 ärz und
Unter eitung des hochwürdigſten Herrn Biſchofes von Przemysl al
Referenten herausgegeben von Karl oeller, Religions⸗Profeſſor.
Als Manuſcript gedruckt. Troppau 1891 ruck Adolf Drechsler.
Gr 80

ewiſs eine im öchſten Grade zeitgemäße Schrift, die uns da der
Verfaſſer bietet. Denn daſs eine durchgreifende Reform In der Ertheilung
des Religions⸗Unterrichtes Unſeren Mittelſchulen nothwendig iſt, wird
niemand, der uur halbwegs mit den Verhältniſſen vertraut iſt, bezweifeln.
Darin ſtimmen denn auch alle biſchöflichen Ordinariate Oeſterreichs ein
einziges ausgenommen überein. Nur das wie dieſer Reform zHietet manche
Schwierigkeiten Eigentlich handelt 8 ich die Löſung der Frage,
wie den jetzigen Zeitverhältniſſen entſprechend, der Lehrſtoff der katholiſchen
Religionslehre auf die einzelnen laſſen zu vertheilen wäre, amit die

Denn immer noch behält E Recht
„Sämmtliche Künſte lernt und treibet der eU
mne unſt nur treibt EL und will nicht lernen, HIR

die Dichtkunſt.“
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Schüler den möglichſt rößten Nutzen aus dem Studium dieſes wichtigſten
Unterrichtsgegenſtandes für das Leben ſchöpfen können.

Die Löſung dieſer rage verſucht nun der hochwürdige Herr Verfaſſer, und
auf eine geiſtreiche Art und Weiſe Der E Beweis für die Gründlichkeit

ſeiner Arbeit iſt der Umſtand, daſs 2 Ordinariate Oeſterrei ſeinen Reform⸗
orſchlag begutachten. Derſelbe ipfelt in folgender Eintheilung des Lehrſtoffes:

Der Verfaſſer will, daſs In der erſten und zweiten Claſſe unſeren
Gymnaſien die bibliſche Geſchichte und In der dritten und ierten Claſſe der
Katechismus gelehrt werde In die fünfte Claſſe ſei die Kirchengeſchichte, imn die
ſechste die Dogmatik, In die ſiebente die bra und un die achte die Apologetik 3
verlegen. Auch die Widerlegung der ſeinen Reformvorſchlag vorgebrachten
Einwürfe verräth eine gründliche Dialectik und Schärfe des Geiſtes, we den
Leſer zwingt, aſt In den meiſten Punkten dem erfaſſer beizuſtimmen. Beſonders
chön und anziehend geſchrieben iſt auch das 8Sub angefügte „Memorandum,
betreffend die Religion als Unterrichtsgegenſtand und als ethiſche Grundlage jed⸗
weder Bildung an unſeren Mittelſchulen, wozu gewiſs jeder vom ganzen Herzen
ſein „Ja“ und „Amen“ ſagen ird Ohne irgendwie 3u der angeregten Frage
in dieſen Zeilen Stellung 3u nehmen, rlaubt ſich der Gefertigte nuLr auf einen
großen Fehler hinzuweiſen, nämlich den, daß in der beſprochenen Schrift „Die
Reform des Religions⸗Unterrichtes unſeren „Mittelſchulen“, die Real

gänzlich ignoriert werden und daſs nuL ein einziges Ordinariat (das
Königgrätzer) erſelben mit einigen wenigen Worten erwähnt Und doch gehören
die Realſchulen mit den Mittelſchulen

verlangen, daſs künftighin der Religions⸗Profeſſor das Caleul aus ſeinem
Gegenſtande für das Reifezeugnis feſtſtelle und asſelbe mit unterfertige, iſt über⸗
flüſſig da 10 nach den ereits beſtehenden Beſtimmungen der Religions⸗Profeſſor
äberall dorten zur Maturitäts⸗Prüfungscommiſſion 9E ört und Aaher 4 eiden
berechtigt iſt, wo Ee in der letzten Claſſe der betreffenden Mittelſchule beſchäftigt iſt

Profeſſor Wenzel MTrautenau (Böhme
31) Die beiden I Hiſtoriſches Drama un ünf Acten. bn

Adolf von Berlichingen. 80 Regensburg. Verlagsanſtalt von

anz 1891 IIIL 251. Mit einer Muſikbeilage. Preis
broſ — 2.— 1.2  D

Der Dichter verſetzt uns n die jammervolle Zeit des dreißigjährigen
Krieges. Nach der Beſetzung von Ugsburg, wo ſich Guſtav Adol uldigen
ließ, den lutheriſchen Gottesdienſt wieder herſtellte und den Proteſtanten
das Regiment der zurückgab, machte das ſchwediſche Heer einen ver.

geblichen Sturm auf Ingolſtadt und rückte dann un das erz von Bayern
ein, indes der Curfürſt Maxpimilian nach Regensburg eilte, um die Ver
theidigung dieſer wi  igen Stadt zu leiten.

Dieſe Epiſode alt der Dichter hier m lebhaften Farben. Der Generaliſſimus
der Liga, Graf von Tilly, iſt zutode verwundet und vermag den Ereigniſſen nur

mehr im Geiſte 3u folgen Das Commando Uhr ein Neffe erner Tſerclaes,
Graf von Tilly, der eine Braut, Gräfin Eliſabeth von Lichtenſtein, ſein
eigen nennt. erner ertrau ſeinem vermeintlichen Freunde, dem Hochverräther
Oberſt Fahrensbach, nur allzuviel, wodurch auf ſeinen eigenen Charakter ein
tiefer Schatten fällt Das Verhältnis zwiſchen ihm und ſeiner rau iſt dadurch
bedroht, und nur durch ſeine bewunderungswürdige Tapferkeit, durch die eTL ſeinen
Fehler 43 ſühnen trachtet, rettet ſeinem Fürſten die und ſich die rau
Tillys Ende, das ergreifend geſchildert iſt, ird durch die Siegesnachricht
verklärt Der Dichter weiß den Leſer in fortwährender Spannung 3u erhalten,
die Charakteriſti iſt ſchar die Sprache edel, die eingeſtreuten Dialectausdrücke
wirken wohlthuend. An der Bühnenfähigkeit des Dramas iſt nicht zu zweifeln,


